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such nur vereinzelte Invivtduey. 


AN 1 Adbeuscwcuife Biete meuainch 50 Pfeunsge, 
wech Trägerlohn 70 Pfeunlse, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark. 
mit Land br emagergelb 2 Mark 50 Pfennige. 
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baltang der Kolonien 


Dentſchlaud a men 


Berlin, 14. November. Vor Zahresiti 
wurde die „Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf“ bel Biele- 
feld ins Leben gerufen, welche den Zwick verfolgt, 
vert prefeſſtionehen Vagabondenthume dadurch ener⸗ 
giſch entgegenzutreten, daß man denſenigen Baganten 
die helfende Haud reicht, welche noch arbelten wollen, 
denjenigen aber, die nicht arbeiten wollen, die Mög⸗ 
lichkelt entzieht, unter falſchen Vor wande ih: Betiler⸗ 
leben noch weiter fortzufepen. 8 
Nachrem gegenwärtig vie Reſultate jener Be⸗ 
3 für — Zeitraum von / Jahren vor- | Nelken NN 
liegen, nimmt die Regierung zu Minden um ſo Veniger ale 30, 
mir Beranlafjang, öffentlich Bericht über die Ent- 

wicklung jener Kolonie zu erſtatten, als eine Haus 
kollelte zu Gunfen bieſelben in der ganzen Pro⸗ 
vinz Weftfalen demnächſt abgehalten werden wird. 
— Bet dem großen Intertſſe, welches jene gemein- 
nützigen Beſtrebungen auch über die Prosing Wiſt⸗ 
falen hinaus finden, erſcheint es uns angezeigt, den 
weſentlichen Inhalt jenes von der Regierung zu 

Minden in der am A. d. Mte. zur Ausgabe ge- 
langten Nr. 44 ihres Amts blattes veröffentlichten, 
dom 1. November d. J. datirten Berichts hier fol⸗ 
zen zu laſſen. 
Aufnahme und Biſchäftigung in Wilhelmedorf 
‚fanden bis jetzt über 300 Vaganten, zu welcher 
Anzaßl die ſämmtlichen Provinzen des preußiſch en 
Staates ihr Kontingent gelieſert haben; nicht min- 
der waren faſt alle Einzelſtaaten des deulſchen 
Reiches vertreten, ſogar das Auslasd liiferie, wenn 
Den Erwerbs⸗ 

Ma ale 2 


» und Nacht 
icht m. 


Worten 1 


1} 


dergegeben. 


außer 


1 


lerge am ien, zu 
benen in nicht minder erheblichem Umfange eine 
größere Schaar von Handlungsbiſliſſenen iz zutrat. 
| Aber auch Maler und Zigarrenarbelter, ferner We⸗ 
ber, Koplſten und Kellner lleferlen eine nicht un 
erhebliche Anzahl von Aufnahmeſuchenden. 153 der 
Aufgenommenen wurden nach und nach wieder ext- 
E 133 Haben bereits durch Vermittelung dis 


reicher geſtalten, moge 
geſegnet iſt. 


Sorſtandes, nachdem ſie ſich reinlige Kleidung ver⸗ 
Aent hatten, wlederum anderweitig Arbeit gefunden. 
Mögen dieſe Zaplen auf den erſten Blick auch nicht 
don jo beſonderem Umfange erſcheinen, jo hat doch 
mmeihin die Arbetterkolonte Wllhelme dorf ſchon in 
bun Anfangeſtadlen den Beweis geliefert, daß ihre 
Thäligkeit eine äußerſt ſegenore che if. Bei Waltem 
te melſten der Aufgenommenen haben gezeigt, daß 
5 ihnen wirklich Eruſt geweſen If, wieder mit 
genen Händen ihr Brod zu verdienen. Der Ar 
dels kontralt, welchen jeder in Wilhelrrsdorf Aufzu- 
nehmende unterzeichnet, jchließt jene Möglich eit aus, 
daß Faullenzer dort Nahrung finden. Eber ſo if 
er Branntweingenuß daſelbſt völlig unmöglich. An 
Urbeit fehlt es den Aukömmlingen nicht; unbe⸗ 
wengte Flächen wilden Bodens ſtehen offen, welche 
uch Aufbrechen des Erdreichs ertragsfäbig gemacht 
derden können. Für die Kolontſten iſt meiſtenthells 
Atorbarbett eingeführt, die fleifige und angeſtrengte 
Vätigleit gebietet. Lagerſtätten und Räumlich. 
zen find teinlich und freundlich, auch wird 
Koſt gewährt, welche die mt ihnen 
sbeitenden Pfleger teilen, ohne etwas voraus zu 
aben. 
Bedeutende Opfer waren ſchon jetzt nothwen⸗ 
s: Es find 4 große Wuthſchafts gebäude nen 
wgeßelt worden, weit Spelſeſaal, der 120 Paıfo. 
un Raum gewährt; außerdem ein beſonderes Haus 
| fr die Arbetter, für ihre Wohn⸗ und Schlafräume 
w endlich ein größeres Waſchhaus für Reintgung 
‚ad Desinftztung der Kleider, welche Arbeit von 
en Kolonifen Fb beſorgt wird. J 
Der Ankanfsprels der 3 Bauernhöfe beträgt 
3,000 M., in welchem die weſtfällſchen Provn⸗ 
“fände unverinelich 40,000 3. bergellefert ha 
a. Für Neubauten ſind ca. 38,000 M. ver⸗ 
Agabt, für das Inventar 12,000 M. intl. ves 
geſchafften Blebſtandes, der bis jetzt aus zwei 
erden und 18 Haupt Rindpteh beſteht. Der 
urſtaud iſt ferner n die Nothwendigkelt verſetzt, 
dem im verfloſſenen Frühjahr erſt der klelnere 
f übernommen war, auch die beldes anderen, in 
: deſolatem Zuſtaude befindlichen Höfe zur Auf ⸗ 
me von Arbeitern einzurichten, um im kevor⸗ 
den Winter den Auſprüchen genügen zu 
en, die an ihn geſtellt weiden. Es wird be⸗ 


chee oft ohne eigene 


zugeben. 


ſchloſſen. 


Der 


Bekanntmachung des 


mit Rückſicht 


neibende an 
des len. 


Anderem: 


ſchritt zu konſtatiren: 


kurch eine wiitere Aus gabe von 5000 Mark 


Demgegenüber ſieht aber auch ein doppilter 
Erfolg für die Bevölkerung der Provinz. Zunächſt 
kaun amtlich bezeugt werden, daß in allen Wil- 
belmsdoif benachbarten Kıeljem, welche der ſtatuten⸗ 
mäßigen Organſſattan beigetuten find, die Vaga 
borvage einen gründlichen Todesſloß empfangen 
hat, vaß namentlich auch die Landbevölkerung von 
einer ſchweren und dauernden Beſttuerung durch 
ſolche armen Riiſenden erlöſt iſt, welche nach ange⸗ 


gewesen if, Der zweite, viel größere Erfolg if 
der, daß nicht nur eine Laſt abgewälzt, ſondern 
ein wirklich praktiſcher Nutzen erzielt iſt. Durch 
Wlihelms dorf wird offen bar ein großer Tell un 
glücklicher Meuſchen noch vechtyeitig vor dem Ver⸗ 
ſinken in den Schlamm des Vagabondenthums 
bewahrt, der bieher immer breiter werdende Strom 
der Vaganten eingebä mt, 
Unglückliche dem glordneten bürgerlichen Leben wie- 


Nachdem dann roch erwähnt, daß ſeltens des 
Vorſtandes ſtreuge darauf gehalten wird, daß ſüämmt⸗ 
liche Koloniſten an Sonn und Feiertagen die nahe 
belegenen beiden Kirchen für evangellſche bezw. 
katholiſche Einwohner zu Friedrichsdorf beſuchen, 
auch die Bezirksangeſeſſenen ermahnt werden ſich der 
feineren Darreichung von Gaben an Vagabonden 
zu enthalten, wogegen rie Nothwendigkelt betont 
wird, den Hülfeſachen den den Weg nach Wilhelms 
dorf durch Errichtung von Stationen für Mittag ⸗ 


Und jo möge denn das zum Segen der 
Menſchheit begonnene, 
vorgegangene Werk ſich immer größer und ſegens⸗ 


auch bei dem Hetannahen der Kol 
lektanten eingedenk fein, daß doe von ihm geſpen 
dete Scherflein auf gut -n Boden fält, daß es 
verwendet wird, um dem armen Mitwenſchen, wel⸗ 


der Ba hältziſſe zum Bettler geworden iſt, aufzu⸗ 
helfen und ihm das in Spelunken, den Sam- 
melſtätlen des Vagabdndenthums, 
würdiger Kumpane verlorene Selbſtvertrauen zurück⸗ 


— Laut Berichten aus Konſtautlnopel hat 
nach dem „Fr. J.“ rer Sult en die weitere Anſtel⸗ 
lung von deuiſchen Dffteren und Beam len be⸗ 


„Reichs anzeiger“ veröffent icht eine 


wonach ter katſerliche Konſul Hopack in Amſterdam 
darauf zum Reichs lommiſſar für die 
„Internatlos ale kolonlale und Expocthandel-Aus⸗ 
ſtehung“ . 8 iſt, daß deutſche Giwerb⸗ 
r Ausſtellung T u nehmen ge⸗ 
est a 8 Theil zu nehmen g 
der deuiſchen Abtheilung der 
meinen und die Börberung der an 
ſich tüpfenden Interiſſen ob. 
der kaufmänniſchen Juteriſſen einzelner Aus ſteller ge 
bort nicht zu ſeiner Aufgabe. 
— In Bezug auf den ſteuerpolltiſchen In ⸗ 
halt der Thronxtede ſagen rie „B. P. N.“ unter 


„Noch frellich bleibt in Bezug auf die gegen 
wärttgen Vorlagen manchts dunkel. 
Bezug auf die Beſchaffung der Mittel zur Beſeitt 
gung der unterſten Stufen der Klaſſenſteuer, 
vor Allem auch in weichem Umfange die Ziele des 
litten Bermendungsgrjeprs auſtechterhalten werden 
während es doch gerade für den 
gebens von emſchetvender Bedeutung ist, 
richtige Maß dabei innegehalten 
Richtungen iſt aber ſchon jetzt ein weſentlicher Zort- 


danke des letzten Verwentungegeſehes, die in Aus⸗ 
ſict ſtehtnde Erlelchterang ſozuſagen durch einen 
ſelbſttätigen Mechante mus eintreten zu laſſen, ſo⸗ 
bald das Relch Preußens Kaſſen entſprechend ſpeiſt, 
iſt aufgegeben; bie Veränderusgen auf dem Ge 
biete der Kommunaldeſteuerung ſollen ſich an die Bogner Demokraten auf das Zeughaus zu Sieg 
orgaaſſchen Geſitztsvorſchläge anſchlußen, jo daß 
Bezug anf die Art der Durchführung jener Ziele badischen Auſſtead. Verwundet und gefangen, ver⸗ 
den Wünſchen der parlamentariſchen Anhänger der urtheilte izn das Ktiegsgeilcht zu libenelänglicher 
erderlich wird; ferner ſind auch zur Unter- Biemarch ſchen Steucrteform Rechaung getragen wird. Feſt ngs krafe, die det König in lebenslänglich ts tiger, dunkelfarbiger Jüngling von 21 Jahren mit 


Irfetete: Du Epmpaltene Beritelle 1 M enmige, 
Rıbaition, Drud uud Verlog don N. Grafmonz. Sprrch turen uur von 12 — 1 If: 
Sietim, Kuctlat Nr. 3. 


15. November 1882. 


noch bedeutende Mittel not J IR das, was nebenher verlaulet, richtig, fo. dürfte 
es auch in Bezug auf den Rat men derſelben und 
das dahti zu betrachtende Maß wenigſtens für einen 
erheblichen Theil der Fall ſein.“ 

— Ueber den augenblicklichen Stand des Wie⸗ 
ner Setzerſtrikes berichtet man der „Br. 
Zig.“ Folgendes: Von ca. fünfzebahundert Schrn 
ſtrikt heute gut die Hälfte Der Stille iſt noch im 
Wachſen. Mit den Zeitungsdrudereten IR noch kia 
Arrangement erzielt, doch verhandeln ditſelben mit 
Ibien Sehern über einen neuen Tarlf. Zu beſtigen 
Szenen kam es am Sonnabend nur in der Druckerki 
der „Tilbüne“. Der wegen des Bombenfund es 
verhaftete Andreas Horvath ſchelnt ein ungefährtiches 
Juptviduum zu fein. Er iſt Pyrotechniker aus Paſ⸗ 
ſion und hat feine Bomben um den Pieis von 
zehntauſend Gulden dem Kriegewiniſter angeboten. 
Sollte die Offerte unberückſichtigt bleiben, gedenkt er 
der itallen ſchen Regie ung fine Etzeugmiſſe, die er 
Torpedos nennt, anzubieten. Horvath betrieb die 
Jabrikatton öffentlich. Mit ſeinen Signalfacktin, 
die auch im Waſſer breanen, find vor Kurzem öffent- 
liche Verſuche angeſtellt worden. Eine große Bombe, 
die mit alım anderen Etzeugniſſen und Ute ſillen 
lonflszüt wurde, enthält 600 Kageln zwiſchen einen 
Holz- und Blechzyliader mit Holzleiſten. Horvath 
wurde votläuſtg entlaſſen und dürfte nur wegen 
unbefugter Tabıifation von Bomben und Gpreng- 
ſtoffen beſtraft werden. 

— Die Nachforschungen der engliſchen Pollzel 
nach den Mörvern des Lord Caver diſh und des 
Mr. Burke fian, wie man annehmen muß bis ſeßt 
noch ganz erfolglos geblleben, da die Regterung 

Neuem bedeutende Prämien auf die Entdeckung 
der Thäter ausgeſitzt hat. Die amtliche „Dubliner 
Zeitung" onöffenilicht eine Bekanntmachung, in 
welcher 10,000 Sir. als Belohnung für Jeden 
ausgeſetzt werden, der innerhalb ſechs Monaten be⸗ 
Rimmte Auſſchläſſe über die Mörder giebt außerdem 
auch noch eine Prämie von 5000 Lkr für ide 
Brivat Mittbetlung, welche zur Ergreifung dee Schul 
digen führt, und eine weitere in gleicher Höhe nebſt 
Strafleſigleit der Muwwiſſer der Zpäter, falls fir 
nicht zu den vier Hau ptbethelllgten gehören. Fer⸗ 
nee Prämien von 1000 und 500 Lſtrl. werden 
denjenigen Peiſonen verheißen, die genauere Angaben 
über die Schuldigen, deren Wagen und das Pferd 
zu machen in der Lage, deſſen dieſe ſich am Tage 
ver That bedienten. 

— Aus Zürich lommt die Nachricht, daß 
daſelbſt in der Nacht vom Montag zum Dienſtzg 
Gottfried Kinkil in Folge eines Schlagauſ alles, der 
ihn am Tage vorher betroffen halte, gefloiben iſt 
Der Berjgiedene bat eln Leben hinter ſich, das mit 
hervorragenden polltiſchen Ereigniſſen unſeres Vater⸗ 
lendes eng vaknüpft iſt. Geboren im Jahre 1815 
in Ober kaſſel bei Bonn, widmete ſich Kinkel zu⸗ 
nächſt der Theologie; aber feine Bikauntſchaft mit 
Seidel, Simrock, Frelllgralb, vor Allem auch die 
Emwirkung feiner fpätsren Gattin Johanna Model, 
führten ihn früh der Poeſte zu. Trotz em oder 
vielleicht gerade in Folge deſſen war er ein bedtu⸗ 
tender Kanztlredner und ia feine Siellung als 
Hülfsprediger der evangelſchen Gemelnde zu Köln 
fanden ſeine ſchwung vollen, ihttoriſch glänzenden 
Piedigten degeiſterte Zuhörer. Die Orthodoxie war 
ihm jedoch Feind, vor Allem ſein Verhältniß zu 
Johanna Model, einer geſchiedenen Katholikin, er- 
igte in dieſen Krelſen Anſtoß, und Kinkel jap fig 
ſchlteßlich veranlaßt, feiner Stellung als Prediger 
zu intſagen; bald darauf brach er gänzlich mit der 
Thrologie und bez aun an der Univerſuut Bonn 
Borlefungen über Kunſtgtſch chte und Poeſtt zu hal 
ten. Daneben batte er ſchon jet der Throubeſte 
gung Friedrich Wilhelms IV. das regſtt Interrſſe 
für die Polti entwickelt und je mehr ſich gegen 
das Jahr 1848 bin die politiſchen Verhältulſſe zu⸗ 
ſpißten, um jo tiefer wurde Kinkel in das Partei⸗ 
treiben hineingtzogen. Während der Kalaſtrophe 
von 1848 entwickelte er eine außerordentliche, un⸗ 
ermüdliche Thätiglelt; als Mitglled der Berliner 
Nationalverſammlung glänzte er durch ſeint Fühne 
Bertdiſamkelt, und als ſchlleßlich die Unterträdung 
der Freſhelts beſtrebungen immer offener zu Tage 
trat, neigte Kinkel immer mehr dee republikauiſchen 
Partel zu. Er nahm Theil an dem Sturm der 


Zuchthaus umwandeltt. Nus jenen Tagtu der Ein⸗ 
ihnen, daß der geistig jo Tegjame und begabte 
Kinkel zu gemtiner Sträflingsarbett angehalten wurde. 
Stine Haft dauerte jedoch nicht lange, Kari Schurz, 


ehrer, befreite ihn auf wahrhaft wunderbare Weiße 
im November 1850 aus Spandau. Kim el flüchtere 
nun nach England, lebte daen zeitweilig in Amerika, 
bis er 1866 einen Ruf als Profeſſor der Archäologie 
und Kunſtgeſchichte nach Zürich erhielt. Sein Leben 
ſeit dem verhäugnißvollen Jahre 1848 war aus⸗ 
ſchlißlich ausgefüllt mit portifchen und kunſthtgori⸗ 
ſchen Arbeiten, und feine bekaunteſte reizende Dich⸗ 


für mauche Kreiſe auf nicht 
M. im Jahre anzuſchlagen 


lörperung feiner kraftvollen, ſtärmiſchen, aber im 
Grunde edlen Natur betrachtet werden. 

— Es wind vielen Leſern mtereſſant fein, zu 
erſah en, wilde Ausdehnung das Brieftau⸗ 
benweſen im Laufe der Zeit im Bereiche der 
Heeres verwaltung angenommen hat. Der Etat 
gievt darüber bemerkenewerthe Auſſchlüſſe: Für die 
Militärbrieſtaubenſtationen werden in dem Etat für 
1883/84 35,000 Mat gegen 19,000 Mark im 
Vorfahre gefordert, Bei der kisherigen und auch 
fernerhin beizubehaltenden Durchſchnittszahl der 
Tauben von 200 Stück für die Heimarhsfation 


und es werden viele 


Jahren ſtets um etwa 8000 Mat über ſchriten 
werden müſſen. Zur Bejeitigung dieſer auch in 


Mart in Mehranſaß gekomwen. Itrnert 8000 


möglichen, ſchli in Thorn und Poſen neu cinzurichtenden Btef- 
genden hoffnungsvollen 
5 25 die Aueführbdarkelt der Brleftauben-Dreſſur auf den 
betiffenden St ticken, ſowie die Möglichkeit der 


aus kleinen Anfängen her⸗ 


der, der mit Glück gütern Die unerhedlichen Einrihtungsfoflen werden aus 
Jun, 1 der Peſition zur Ausführung klemerer Niu- und 
Bevöllerung der Stationen erforverlihen Tauben 
aus der Zuchtſtation zu Köln abgegeben. 

Schuld darch die Ungunſt Ausland 

„Graphie“ veroffentlicht die folgende Mi 

des Hauptan walls Ara bie, A. M. Bioadlay, 
über die Auſſiadung der Papiere diſſelben: 


tamitien un 


Leben und miine Ehr liegen in Ihrer Hand und 
in der Englands; wenn Sie mir zu einer Unter⸗ 
terung mit meinem Diener Muhamed Ibn Ahmed 


piere üdergeben, welche in Tel-el. Kebir und vor der 
Roichs kanzlers vom 10. d. 
den ſind. Dieſelben enthalten das wichtigſte Ma ⸗ 
terial zu meiner Verthedig ung.“ 
let und Sir Charles Wilſon kamen groß mühigſt 
zur Hülfe, und am Nachmittage dis darauf folgen 
den Tages empfing Muhamed Irn Ahmed — min 
Dalbneger — in Gegenwa.t Su Charles Wilſons 
ſeints Herrn Beſetzle zur Herausgabe der von ihm 
jo forgfältg gehüttten Papiere, indem er ihm genau 
die veiſchiedenen Verſleckor de in Höhlun gen in den 
Wänden, unter den Rüdwänden von Gemälden und 
ia den Kleidern ſriner Ftau beſchrieb. „Oedt mir 
dieſt Nacht. — creiderte der jeinem Herrn tum 
erzeben: Diener — „um die von dem Paſcha be⸗ 
zeichneten Be ſteckorte zu öffnen, und die Papiere 
fol morgen früh in Eu ſ en Händen kin.“ Am 


ar legt die Verttelung 
Ausſielung im Allge 
dieſe Abtheilung 
Die Wahrnehmung 


Nicht dlos in 
und ſchlo floſen Nacht flühze g bel Arabi ein. Von 
ſondern 5 
deſſen Sohn nebſt den Diener kommen und ging 
demselben entgegen Dit Nachricht, welche fie brach⸗ 
Erfolg des Vor⸗ ien, war it ermuthigend. 
ob das 


wird. Nach zwei 


laſt-Emiſſäre batten während der Nacht Arabts Frau 
der nicht eben glückliche Ge 
ausgellefert werden würde. 


ſchwor Arabis Sohn, Feine Zeit zu derliertn, um 


chen, da ſeines Vaters Ehre und vielleicht ſein Le⸗ 
bin auf dem Spiele ſtänden. 
zwei bis rel Stunden möchte es villeicht zu ſpät 
ji. Mußameo Ibn Arabl iſt ein ſchlauker, ſchmüch⸗ 


in burg und gehörte zu den Kämpfern im pfälziſch. 


keiktrung if dens auch die naarige Thatſache zu ver⸗ 


damals noch Student, einer jeiner begeißer ien Ser⸗ 


tung „Dito der Schütz“ kann als die reinſte Ver⸗ 


bat der Etatſaß von 19,000 Mark in den litzen 


Zakunft unvermeidlichen Urberjreitung find 8000 
Mark fin: erforderlich für die Unterhaltung. je ciner 
tauben -Statlon, da die angestellten Ermutelungen 


Eimichtung von Stationen in milttärſiskalſchen 
Gebäuden der beiden Feſtaugen ergeben haben. 


Größerer Reparatur bauten beſtriuea und die zur 


b London, 12. Novsmber. Die Wochenſchrift 


„An 5 
Abend des 22. Oktober ſagte Arabi zu mur: „Mein 


verhelfen löaner, jo will ich Ihnen alle meine Pa- 
Plünditung meines Hauſes in Kano gersttet wor- 


Sir Edward Ma- 


zählen Morgen fend ich wich nach einer unruhigen 
dem Genf der Zille dis Gefangenen aus jah ich 
Muhamed Tewſiks 
mächtige Agenten hatten Lunte gerochen, und Pa- 
angelündigt, baß ihr Galte am folgenden Tage auf 
Gnade und Ungnade an Ebdul Hamid in Stambul 
Sie hatte ſich darauf 
ia das Haus einer F erndin geflachlet und die 
ſammilſchea Papiere mit ſich genommen. Ich be⸗ 


den Aufenthaltsort ſeiner Mutter aue fintig zu ma- 


Nach Verlauf von 


* 


lag ra = Be a 


eimens erbfindeien Auge und war immtr feines Va- werben, welches Reis jefsıt bei der Hand iſt und 
ters Liebling. Er ergriff meine Hand und ſagie ; bel Kindern und Erwachſenen ſtets ſofortlge Hülfe 
„Ich bin ſicher, ſie zu finden; aber gefatten Ste] geſchafft hat, wird uns von einem unf ker Leſer 
wir zwei Stunden Friſt und ich werde in Shed folgendes kezeich net: Ma nehme ſofort Holzkohle, 
darts Hotel zu Ihnen lommen mit den Papteren.“ pulveriſue dieſelte und binde den verbrannten Kor 
Er verſchwand wit feines Vaters Diener, und ic | pertheil hinein und ernenere alle Biertelſtunde 
nahm einen Biobachtungepoſten in der wohlbelann⸗ Dieſes Mittel iſt wenig bekannt, jedoch das einig 
ten kühlen Veranda des großen Kalroer Gaſthofeg richtige, und wer ſich die Prinzipien der bruligen 
ein. Ee War kaum eine Stunde verfloſſen, als mit] Homdopatsie klar macht, wird ſefort das Richtige 
aller Schneulgleit tin Brougbam angefahren kam erkennen. 


bis jetzt nicht bekangl. Der Borfigende empfiehlt (Kind eimund.) 1) Die Meine Emma: 
Blehxtakt und Oel anzuwenden. Frage 8. Mama, warum trinkt denn vie Heine Eli ihre Milch 

* Dentſch⸗Krone, 12. November. Die hie- nicht? Mama: In dem Fläſchchen iſt ein wentg 
Bar Banſchult hat mit Beginn des Wirtrſemeſters Haut. Emma: Mama, habe ich's denn auch jo 
einen erneuten Aufſchwung genommen. Es erfolgte ger acht? Mama: Nein, Du hatteſt ja eine Amme. 
ein Zugang vos 56 Schülern für die Unterſtufe, jo| Emma: Ja, die batte aber doch geweß auch ein: 
daß is wöthiz geworden iſt, eine Parallelllaſſe für] Haut ? 2) Mama, ich glaube wirklich, Da 
rieſelbe zu errichten. — Unſer Kreis liefert auch in klönnteſt unſerer Köchin auch etwas von den nied⸗ 
biefem Jahre eine bedeutende Ausfuhr an Kartof- lichen Wurmpaſilln abgeben? — Wie kommſt Du 
feln vos ſehr guter Qualitä, und da die Pieiſe auf dieſen Einfall? — Weil fie geſtern zu dem 


und am Thore anhielt. Mein Freund Muhamed + Arnswalde, 13 November. Die bentige erheblich döher find, als in den Voriabren, jo er-] Hausmädchen ſagte: es wmmt mich del Tag und 
freg eilig aue, ein großes Packet in der Hand mit erſte diesjährige Herbſwerſammlung des landwirth: zielen viele der Hiefigem Land wirthe eine vortreffliche dei Nacht. 
dich bringend, rannte die Treppe hinauf und ſtürzte ſchaftlichen Krtievereins war in Folge des ungün⸗ Einnahme. — Die Blehpreiſe fird ganz enorm, Parts. (Ein origineller Prozeß.) Daß ein 


im mein Zimmer. Aus der Verhüllung eints wol- 
lener Tuches, deſſen charakteriſtiſches Muſter ein gel · 
des Piaut-Aß war, zog der Jüngling ein Päckchen 
nach dem andern der gehtimen Papiere ſeinee Va⸗ 
ters hervor. Unter dem Beiſtande Napiers nahm 
ich dieſelben eins nach dem andern aus jeiner Hand 
und legte dieſelben in einen Kaſten, — Firwane, 
Briefe von bochſtehenden Perſonen am kafſerlichen 
ottomaniſchen Hofe, Dekrete der Ulemas von Egyp⸗ 
ten, mit Hunderten von Siegeln und Unterſchriſten 
bedeckt, Protokolle von Kabinetetathsſitzungen und 
andere Schriſtſtücke jeder möglichen Art, Alles unter⸗ 
einander Ich muß geſtehen, daß ich nie Jeman⸗ 
dem herzlicher die Hand ſchüttelte, als dem tieuen 
Muhamed Ihn Ahmed. Fünf Mienten ſpäter war 
ich ſchon in die Schrifiſchätze meines Kltenten Ahmed 
Krabi vertieft und zwei Stunden ſpäter befanden 
iich ſämmtliche Papiere, von Sir Charles Wilſon 
und mir paragraphirt und numerkt, in Verwah⸗ 
rung des Konſulats Ihrer britiſchen Majcſtät. Die 
Zeit wier den Werth meines Fundes enthüllen. 


ſtigen Wetters nicht jo zahlreich tejucht, wie dies 
ſonſt der Fall. Zu den geſchäftlichen Mitihellungen 
bemerlt der Vorfigende, Herr & eich ⸗ Lieder ow, daß 
ter Zentralvtrein ſeine dieslährige Sitzung am 16. 
d. Mis. in Franlfart a. O. im „Deuiſchen Hause“ 
abhält, welche von ihm und Herrn Schulze Schul 
zendolf deſucht werden wird; außerdem eiſucht der 
jelbe um weitere zahlreiche Betheiligung. Dar 
Landrath von Meyer empfiehlt die Anſchaffung der 
Schäffer ſchen Kreislarte, insbeſondere für die Amis 
vo ſteher und auch für bie Doiſſchulen. — Frage 1. 
„Welche neue Erfadrungen find im verfloſſenen 
Sommtr in der Landwirthſchaft gemacht?!“ Herr 
Schulze Schulſendolf hat mit großem Erfolge Win 
tergetreide eingepuppt; die Koſten find den ar deren 
Hantirungen gegenüber unbedeutend höher und den 
Roggen und Weizen, welche erſt vor kurzer Zeit 
zur Dampfmaſchine gefahren und ausgedroſchen ſind 
haben die Händler in Qualität als Sehr gut aner ⸗ 
kannt. Herr Glahn ⸗Sophirnhof hält auch das 
Einpuppen des Haſers für außerordentlich vortheil 
haft. — Der in dieſem Jahre im Vereins bezirk be · 
ſchaftigt geweſene Wande gärtner hat ih zuftleden · 
ſtellend bewährt. Außer Herren Schroͤder⸗Gottberg, 
Schulze Biller beck und Paesle Conraden, welche die 
Zuſendung deſſelben für nächſtes Jahr Hiermit direlt 
aussprechen, find noch mehrere Vereins mitglieder ge · 
neigt, auf denſelben zu reflektiren. Damit dies zur 
Kenn iß ſämmtlicher Mitglieder gelangt, ſoll dieſer 
Gegenſtand auf die nächſte Tages ordnung geſetzt 
werden. — Frage 2. „Sind Reſultate über be- 
gonnene Dampfkultur bereits vorhanden, event. wie 
doch ſtellen ſich dieſelben?“ Here Schulze Billerbeck 
hat in tiefem Jahre 216 Morgen grubbern laſſen; 
es find ungefähr pro Tag 20 Morgen fertiggeſtellt 
und betragen die Koßen bei 12 Zoll Tiefe pro 
Morgen 9 Mark 60 Pf., außerdem 1½ Zentner 
Kohlen, die nöthigen Waſſerfuhren und Leutebelöſti ⸗ 
gung. Die Arbeiten ſind durch die Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Dampfpflug“ in Sieitin ausgeführt ned ſoller 
im nächſten Jahre auf größere Flächen ausgedehnt 
werden. Her Schulze Sammenthin, welcher vor 
einigen Jahren mit Dampf gegrubbert, ſchildert die 
Rejultate in jeder Beziehung günſtig, infonderhet 
in Beziehung auf die Witerungs - Verhältniſſe. — 
Frage 3. „Erfordert das Auftreten der Feldmäuſe 
die Anwendung von Schußmaßregeln, event. welches 
find die empfehlenswertheſten?“ Herr Schulze⸗Schul⸗ 
zindorf empfiehlt die Beſeltigusg dee Schlagreihen 
und Wegeränder, welches vorzugs weiſe die Brut⸗ 
fätten find; ebenſo die Anwendung des Giftes, 
wozu ſich Phosphorpillen cm besen bewährt haben. 
Herr Landrath von Meyer hält die Cefahr nicht 
für jo bedenklich. Herr Glahn Sophienbof konſta⸗ 
firt, daß ihm ein Klee und ein Lupinenſchlag voll ⸗ 
ſtändig zerſtört jeim. Herr Lobedan sen. empfi hl', 
ale Jahre Gift zu legen, wie dies in der Proven 
Sachſen giſchieht und wo der Schaden nie tin be⸗ 
deutender (ft. Frage 4. „Wie ſtellen fi dle 
Ernte-Reſultate beim Hen, Korn und den Kartof 
feln im Bezirk?“ Der Referent, Herr von Roſen⸗ 


uud trotzdem wind wenig brauchbares Rindvieh zu 
Markte gebracht; denn der ungewöhalſche Futter 
reichtum im dieſem Jahre hat eine allgemeine Stei 
gerung des Wirthſchaf s- Beſtandes, namentlich an 
Jungvieb und Milchkühen, bewirkt. 

„Hat ſich die Anwendung von Mieteplänen be⸗ 
wähnt?“ Die Anwendung von Mieteplänen iſt im 
Allgemeinen nicht zu empfehlen, weil ſolcht zu leicht 
von den Mäuſen zerfreſſen werden. 


Kunſt und Literatur 

Tereſina Tua, die kleine Geigenſet, hat 
nicht allein in Wien die glänzendſie Aufnahme ge⸗ 
funden; im Volkstheater zu Peſt gab fie ſieben 
Konzerte bei jo überfülien Haufe, daß allabendlich 
Hunderte unbefriedigt von der Kaſſe gehen mußten. 
Geradezu Furore machte Tertſina Tua in Prag; 
der dortige Eifolg fällt um ſo mehr in's Gewicht, 
als aus dem renommirten Prager Konſervatotlum 
eine große Zahl nefflicher Vlolinſpieler — an der 
Spitze Ferd. Laub — hervorgegangen ift 


WVermiſcht s! 

— Die Leiden des armen Buchſtaben Rö ſchil⸗ 
dert Peofeſſor Fr. Th. Viſcher in den lezten 
zwei Nummern der „Gegenwart“ in einem as 
guten Bemer langen über die beutſche Sprache reichen 
Artikel, in welchem beſonders die mangelyajte Ausſpracht 
des & in Norddeutſchland gerügt wirr. VBiſcher giebt 
einige drollige Beiſplele von den Wortoerſtümmelungen, 
die durch die gerügte Nachläſſigtett der Zunge ent- 
Reben. So erzählt er: „Was iſt Jausdaz“ 7 Ich 
kam in eine Aberdgeſellſchaft und ſtellte vie Frage. 
— „Dummes Zeug! was willn Du?? — 
„Ja, das Wort hab ich heut' gehört, ela Ham 
burger Herr hat's gebraucht; der Teufel mag wiſſen, 
was cs iſt, ich nicht — beift mir ratben.“ Man 
rieth und very. Ein ſcharfſianiger Kopf fragt nach 
ven Zuſammenhaug, worin das Unwort vorgekom⸗ 
men; ich biſinne mich nach Kräften und entfinne 
mich, daß von Zeitperioden die Rede war, und der 
Schlaukopf wahrhaftig erräth's: Jahrbundert helßt 
ee. — Kommt deifele Herr, der Schöpfer des 
Räthſele, des andern Morgens wieder zu mir; 
wir plaudern 994 Literatur, und ich böte das 
Wort: Fiamenna. Sollte ich N für T gebört 
habn? Boccaccio hat ja einen Roman Fiammetta 
geſchrieben; allein es war ja doch nicht von ita 
lieniſchen Poeten die Rede. Oder N für L? 
Allein ich kenne keine Fiamella, Itdoch ich war 
nun vom vorigen Abend her ſchon ein wenig ge⸗ 
ſcheidter gewotden, dachte ordentlich nach, relapitu⸗ 
lu te mr die Begriffsreihe des Saß und entdeckte, 
raß der nordiſche diulſche Bruder hatte jagen wol⸗ 
len: für Männer. — Weitere Illuſtration —: ich 
höre einen Berliner bei der Madonna fluchen. Son 
derbar, dacht ich, der Herr iſt doch nicht latholiſch, 
auch fluchen die Katholiken sicht einfach bei der 
Madonna, jorden nur mit Zuſaß eines verwün⸗ 
ſcheuden Zeitwortes. Stentlich batte ich vernom⸗ 
men: Dadeuna da ich aber ein ſolches Wort nicht 
kenne, jo meinte ich im ersten Laut ein D für ein 


Sänger jeinen Direktor verklagt, weil er, der Sän⸗ 
ger, dem Publikum mißſiel, das iſt mindeſtens ori⸗ 
gintll. Nicht geringes Aufſehen macht darum eben 
der von dem eiſten Tenor der Optra Komique, M. 
Maris, gegen den Direktor Berrain vom Theatre 
des Arts in Ronen angtſtrengte Prozeß. Der kag⸗ 
bar aufgetretene Tenoriſt batte zweimal an dem ge- 
nannten Theater mit Er olg geſungen, war aber in 
der dritten Partie, „Die Musketiere der Königin“, 
durchgefallen. Der gekränklie Sänger ſchiebt die 
Schund an dem Mißerfolg auf den Direktor und 
behauptet, von ihm in letzter Stunde förmlich ge- 
zwungen worden zu ſein, die ihm nicht „liegende 
Partie zu fingen, Ale Entſchädigung für ſeinen 


— 


unverſchuldeten Durchfall und für die — ausge ⸗ 
ſtandene Augſt beanſprucht der beſcheidene Tenor 
nicht weniger als 25,000 Fıcd. Das Handelsge⸗ 
richt wird über dieſen ſeltſamen Fall in den nächſten 
Tagen entſcheiden. 


Handelsbericht. 


Berlin, 13. November. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Ueber vie Loge des Geſchäfts in vergangener 
Woche iſt wenig Nruts zu berichten. Der Markt 
lag anbaltend ſtill und dae Ausland beſchränkte 
ſeine Bezüge aur auf allerſeinſte, tadelfreit Waare, 
während abfallende Sorten ganz vernachläſſigt blie- 
ben. Hier am Platze war dae Geſchäft fehr IE 
und if} die Nachfrage nach faſt allen Sorten ſehr 
unbedeutend. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte eine 
und Mecklenburger 120 — 135 M., Minn nen — 
M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Gutsbutte 125 — 135 
M., oſifrieſiſche 113 M., Elbinger 100 „ born 
merſche — M., ſchleſiſche 95 — 100 P., ahertſch, 
Seunbutter — M., galiziſche 80 — 8 W, une. 
gariſche 78 M., Margarindutter je nach Angle 
66-72 M. per 50 Kilo. 

An der Börſe vom 9. d. M h 
Elerpreis underändert auf M. 3,45 er chat. 
An heutiger Börſe wurde bei befeſtig e Feabenz 
mit M. 3,60 per Schock verkauft. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Gardelegen, 14 November. Bel der ander. 
welten Watl eints Landtage-Abgtordneten für zin 
hieſigen Wahlkreis wurde Gnte beter Sn e 
(freikonſ.) gewählt. ee 

Karleruhe, 14. Nove nder Der Rhein was 
heute fräh bei Mannheim auf 697 gefallen auch 
der Neckar iſt bei Mannheim andauernd n da en; 
der Maln dagegen war geſtern At end bei erte gem 
auf 378 geſt egen. i « 

Zürich. 14. November. Botifiid Amt IF 
in Jolge eines Schlagaufalles, welcher a ver 
geſtern getroffen hatte, in der vergangen en Nacht 
geſtorben. f 

Veit, 14. November. Die ungarſſehe Delen 
gation nahm das Ordmarium und die Artennrbi- 
narium dis Budgets des Kriege mir iſterame ahn 
weſeniliche Dibatte an. 


Propinzielles. 

Stettin, 15. November. Hat ein Beamter 
einem Anderen eine ſeine Amtsbifugniß nicht über⸗ 
schreitende Thätlichleit zugefügt und erwidert der 
Andere die Thätlichkeit durch eine gleiche Thällichkeit 
gegen den Beanten auf der Stelle, jo dürfen, nach 
einem Utheil dee Reichsgerichte, III. Strafjenats, 
vom 23. September d. J., die beiden Thätlich⸗ 
keiten nicht kompenſirt werden, ſelbſt wenn der An⸗ 
dere von dem Beamten irithümlich mit Unrecht 
tzällich angeg. zen worden iſt und die Beamten 
gualttet des Letzleren nicht gekannt ha!. 

— Am 13. ſtarb im 88 Lebensjahre auf 
feinem Gute Gramenz in Hinterpommern der ehe ⸗ 
malige langfäbrige Ober Präſtdent der Provinz Pom- 
mein, Wirkl. Geh. Rath Freiherr Eruſt Senfft 
v. Pilſach. 

— Als neuer Beweise, welche Aufmeriſamkelt 
seitens der sberſten Schulverwaltung dem Turn 
unterricht zugewandt wird, kann die Mi- 
niſterial Anordnung gelten, daß Verzeichniſſe der 
Boltsſchulen aufgeſtellt werden ſollen, aus denen 
zu erhellen bat, in welchen derſelben Tu nonte richt 
ertheilt un. in welchen er nicht ertheilt wird. Bel 
leßteren iſt anzugeben, aus welchen Gründen der 
Turnun terricht noch nicht eingeführt oder wieder 
eingeſtellt worden iſt. Ferner iſt feſtzuſtellen, wo 
der Turnunterricht nur im Sommer oder das ganze 
Jahr bindurch ſtattſindet, ob nur Turn plätze ohne 
Arräthe oder mit denſelben, nur Turnhallen oder 
Twinhallen und Turnplätze im Gebrauche find. 

— Ein bebauerliger Unfall ereignete ih ge 
fern Abend auf der Loulſenſtraße. Gegen 7/11 
Uer überſchritt die Arbtiterfrau Auguſte Schmidt, 
geb. Knispel, auf der Feldſtraße wohnhaft, den 
Fahrdamm; fie bemerlte dabei einen Wagen der 
Straßenbahn nicht, wurde umgeſtoßen und über⸗ 
fohren. Die Räder des Wagens gingen ihr über 
den rechten Arm und war die hirrdurch veruſachte 
Qurtſchung jo ſchwer, daß der Arm ſofort ampu⸗ 


fit werden mußte, Ein doppelter Unglücke fall 
geschah vorgeſtein auf dem neuen Petroleumhofe au 
Dunzig. Der Arbeiter Auguſt Jädeke glitt beim 
Erdekarren aus und erlitt eine Quetſchwunde am 
Unterleib; ferner fiel dir Arbeiter Joh. Pigarſch, 
gleichfalls in Folge Ausgleitens, in einen Kahn und 
teug einen Rippenbruch davon. — Ein vieiter Ua ⸗ 
glücksfall iſt endlich von geſtern Mittag zu ver⸗ 
jeichnen. Der bei dem Fuhrberrn Preiß in Dlenſt 
ſtehende Kutſcher Wilhelm Frädrich fuhr mit 
feinem, mi circa 80 Zentner beladenen Fuhrwerk 
die Köuigsſtraße entlang, er ſtolperte und fiel jo 
unglücklich unter ſeinen Wagen, daß ihm ein Hin ⸗ 
te ad über beide Beide ging. Alle 4 Beunglüd- 
uin haben im neuen Kraukenhauſe Aufnahme ge⸗ 
funden. 

— Bei der heutigen Stadtverordnetenwaßl für 
den fünften Wahlbezirk der dritten Abtheilung wur⸗ 
den die Herren Kaufmann Karl Setz ke, Rentier 
Hey und Fiſche meiſter Die Jacob gewählt. 
Die Betheillgung an der Wahl war etwas ärker, 
als an den beiten erſten Wahllagen. 

— Vor einigen Tagen hatte en Expert den 
Auftrag, den Kahn eines Schiffers behufs Erntue⸗ 
rung der Maffifitatien zu vermeſſen; er erklärte, 
daß noch einige geringfügige Veränderungen vorge⸗ 
nommen werden müßten, falls der Kahn in die erſte 
Klaſſe genommen werde. Der Schiffer war damit 
wicht elnverſtanden und erklärte, daß er ſich auſhän⸗ 
gen müſſe. Der Expert kehrte ſich daran nicht und 
verhandelte mit der Fran des Schiffers welter, bis 
dieſe plötzlich aufſchrie und der Expert bimerkle, daß 
rer Schiffer mit feiner Aeußtrung Craft gemacht 
und ſich am Maſt aufgefangen batte. Natürlich 
wurde er ſofort abgeſchnitlen und in's Leben zmück⸗ 
gerufen. 

— Der 13 Jabr alte Knabe Hermann 
Herzog bat ſich am 6 d. M. aus der Kloſter⸗ 
üroge 5 beltgenen Wohnung feines Stieſvaters ent- 
fecht, ohne wieder dahin zurückzukehren. Es wird 
angenommen, daß er ſich in der Stadt umber- 
treibt. 

— Als ausgezeſchnetes Mirtel gegen Brand 


ſtiel⸗Marienwelte, iR abwiſend und wird im Allge 
meinen feſtg ſtellt, daß Wieſenhru mit Rückſicht auf 
das ſchlechte Wetter nur 9 Zehntel einer zehnjaͤhri 
gen Durchſchuitte ernie gegeben hat, während die 
ſonſiige Futtere ente exkl. Lopisen ein Fünftel übe: 
den zehrjährigen Durchſchaitt beträgt. Der Ertrag 
an Weizen wird pro Morgen auf 10 Scheffel, 
Roggen 7¼ Scheffel, Gerste 10 Scheffel, Hafer 
11½ Scheffel, Erkſen A Scheffel und Kartoffeln 
auf 45 Scheffel geſchäzt. — Fragt 5. „In wil⸗ 
cher Entwickelungs⸗Pulode find die zur Glündün⸗ 
gung beſtilmmten Lupinen unterzupflügen 2" Heer 
Landrath von Meyer lezt einen großen Werth auf 
tie Sorte der Lupinen und hält die geibe viel beſſer 
als die blaue. Herr don der Marwiß Cölpin hat 
die Wahrnehmung gemacht, daß auf gleichem Acker 
die Nachfrucht der gelben Lupine erheblich beſſer war, 
als die der blauen. Herr Glahn hält als ichtigſte 
Zeit zur Unterbeingung, wenn die Lupine in der 
vollſten Bläthe und im Begriff if, Schoten anzu⸗ 
ſezeu. Herr Schröder ſchlägt vor: die Lup inen 
zum Roggen ſeüher, zu Kartoffeln dagegen ſpät t 
unterzubringen. Herr Schulze Soemwenthin hat dle 
Lupinen auch den Winter hindurch ſteben laſſen und 
ef im Früßlaßr untergebracht. Zur Unterbringung 
der Lupinen hat ſich die Anbringung einer jchweren 
Kette an dem Pflege außero dentlich gut dewährt. — 
Frage 6. „Liegen Fütterungs-⸗Ergebniſſe von Erd 
nußölkuchen gegen Raps kuchen vor?“ Heir Schulze⸗ 
Sammentbin hält die Erdnußölkuchtn als ein ganz 
vorzügliches und dabei billigſtes Futtermittel und 
zieht ſolche den Rapsluchen vor; der Gthalt der · 
ſaben in Bezug auf Protein ud Feit wird als 
bekannt vorausgeſeßt. Vielfach wird geltend ge- 
macht, daß bii Miſchlühen dennoch die Rape kuchen 
porzugiehen ſelen. — Jrage 7. „Wodurch beugt 
man der Mauke beim Rindvieh am wirkſamſten 
vor?“ Heer Schröder empfiehlt die richtige Mi⸗ 
ſchung des Futters, namentlich einen Zuſaß von 
Fett zur Schlempe. Herr Glahn plädit für Rein⸗ 
lichkeit und Sauberkeit der Ställe. Herr Schulze ⸗ 
Schulzendorf berichtet, daß dirfer Gegen ſtand viel ⸗ 
fach auf den Spiritus⸗Konſeienzen zur Erörterung | 
gekommen it, daß aber eln wirklich ſicheres Mittel! 


Paris, 14. November. Präſtter Grevg, 
welcher giſtern Abend von einem leichten mei - 
fein befallen war, präfldixte deute Vormittag einem 
Mimiſterratze; die Gerüchte von einer ernſthaſten 
Erkrankung des Präſt renten Grivy find välıg un. 
begründet. 

Paris, 14. November. Dis Depu n dam. 
mer nahm heute das Kapitel 3 des Dude nes 
Kultuc miniſterlums, deſſen Berathung die genen 
ganze Sıyung in Anſpruch genommen Value wl, 
159 Summen an. Ein waere 


M gehört zu haben. Ich brauchte ziemlich Zeit zu 
dem Denkprozeß, duch den ich endlich errieth, der 
Herr werde aus gerufen haben: der Donner! Und 
wie viel Nordveutſche ſchwärmten in der letzten Zeit 
„num für Natun“. Aber (meint Biſcher) wer 
für Natus ſchwärmt, kann kein Gefühl für Natur 
haben 

— (Ein Schauſpleler als Niſſtonär.) Eine 
untrwalete Ovation wude dem bekannten Wiener 
Schauſpieler Knaack unfängſt bei ſeiner Ankunft in 
Hoboken (New Ao. k) dargebracht. Dort wurden 
nämlich aus Europa anlangende Miſſlonärt etwar 
tet. Als nun Knaack das Land betrat, richteten 
ſich Aller Augen auf den großen, bartloſen, mit 
einem langen ſchwarzen Rock belleidtten Mann, 
welcher ſelbſtverſländlich niemand anders, als einer 
der erwarteten Miſſtonäre jein konnte, und jo be 
wegte ſich eine Deputation auf ihn zu, eine län⸗ 
gert engliſche Anſprache an ihn ichtend, die der 
Künfler, da er des engliſchen Idioms unkundig if, 
natürlich nicht verſtand. Er hielt jedoch die Depu⸗ 
tation für eine Anzahl amerikaniſcher Kunſtenthu⸗ 
ſiaſlen, die gekommen waren, ihm ihre Freude über 
fein Gaſtſpiel auszudrücken, und ſetzte ſich eben in 
Bofitur, um der Deputation für den ae ehren · 
vollen Empfang zu danken. Da klärte ihn eln | 
New Pei, wa ihn von Wien aus kannte, berufurgeſchreiben des bisherigen Botjepaftere ah 
über den Itrrthum auf, und der ſchlagfertige Schan⸗ | Habield! und feine eigenen Kredite und hab Kl 
ſpleler nützte den Moment ſofort zu jeinem Vor 
theil aus. Er wendete ſich zur Deputation und 
bemerkte, er ſei allerdings mit einer Miſſion nach 
New-Nort gekommen, welche jedoch mit geiſtlichen 
Zwecken nichts gemein habe und une dahin gerich⸗ 
tet ſei, bei den Amerllanern Lachen zu erregen. 
Um dieſe Wirkung ſofort zu erreichen, fing er an, 
aus ſeinem reichen Repertolre eine lomiſch: Szene 
zu impronifiren, über welche die Umſtehenden aller- 
dings in ein herzhaftes Lachen ausbrachen. Der 
Zafal, daß man ihn für einen Miſſionät hielt, 
tau dem Schauſpieler ſehr zu ſtatten. Denn er 
halle dinch denſelben die erſte wirlſame Reklame 
für ſich zuwige gebrach, da man ſich bald in der 
garzen Stadt das Daiproguo lachend erzählte. 


Im weiteren Verlaufe der Sıpung warden bie Ka fi 
pitel 4, 5 und 6 des Badgete des Kuli ul ait 
riums an genommen und zwar K betreff tu 
die Seminarftpentimm mit der von der Nipie 
und der Budget. Rommijflon brantragten Herabjegun, 

200,000 Frances. ’ 
7 ae 14. Neben Der ne 
naunte deulſche Botſchafter von Radom een, 
rrichte dem Sultan in feierlicher Audienz; — Mil 


erreichen zu können. 

Alexandrien, 14. November. Die 1 
tonale Santtäts - Kommiſſion empfing beuie € 
Telegraum des türliſchen Inipekteurs in Me“ 
welchem gemeldet wird, daß jet dem 4. d. © 
feine weiteren Cholera -Exkrankang en in Mekla 
gekommen ſind. ! 


ah A eV har Wen ae, EZ a 
x br An id > 
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„Oakel Otto“ atwiß jhmerzih vermſſſen würdt. 
Uno auch ihm ſelbſt wurde der Abſchieb recht ſchwer, 
denn dir Heine Mor war auch ibm mächtig ane 
Herz gewachſen. Er hatte zwei Bilder von ihm 
gemalt: das Kind mit dem Leonberger ſplelend; 
tinte ſchenkte er Marie, das andere nahm er mit 
ſich als eine Erinnerung an die frozen Stunden, 
welcht er mit Max verlebt. 


„Ich fürchte, mein armer Junge wird ſich ganz 
krank ſehnen nach Ihnen Herr Raimond, ſagte 
Marie beim Abſchied zu Otto, welcher das meinende 
Kind beruhigen mußte, wenngleich ihm ſelbſt eine 
Thräne im Auge glitzerte. 


„Ich werde meinen kleinen Freund wobl nicht 
mehr hier vorflaben, wenn ich wieder komme,“ meinte 
Raimond, „denn die Aufgabe, welche Sie über⸗ 
nommen haben, gnädige Frau, wird, fürchte ich, 
über Ihre Kräfte gehen; beſonders wenn der Win- 


Aus unſerer Heil. 


Moran bon Theodor Käfer 


15) 
Da, 
Aufenthalts, af auf dem „Schloß“ Otto Ratmond 


nach etwa einer Woche ibies dortigen 


ganz unerwartet ein. In dem großen, weitläufigen 
Hebäure ſuchte er ſich die paſſenvſten Räume aus 
und ſchlug dort ſeln Atelier auf, wie er es ſchon 
oft gethan für Wochen oder auch Monate. und 
mit feiner Aulanft ſchwand die Eintöatgkit des 
Lebens in dem Laudhauſe. Otto Ratmond erkannte 
ſchnell, wle ſchwer die von Fran Gruner über 
nommen Pflichten waren, und bemühte ſich, ih: 
dieſelben wöglchſt zu erleichtern. Er hatte Marie 
früher nicht prfönlich gelaunt, doch oft von ihrer 
großen Schön belt gehört und war nun nicht wenig 
überraſcht, ihr bier im Haufe ſeiaer Großeltern als 

ter kommt, dann werden Sie thun, was ich Ihnen 


Geſellſchaſterin zu kegegnen. 5 f 
Zu von der dee bur id dg li m, m Sam r fe. 
ee hingezogen und der liebliche a A ver, unerſezlicher Berluſt fein, denn ſie baben ſich 
Vc 
n r wellen.“ 
in feinem Atelier, während er arbeitete, ging mit 
ibm ſpazteren und Otte ſpielte oft ſelbſt wie ein 
Kind mit ihm. 


. ˙ ü ” 0.0 ⁰ — —Qk A4 Te 


„Glauben Sie nicht,“ erwiederte Marie Gruner 
feſt, „daß ich vor den Pflichten zurückſchrece, welche 


ich ei u R 
Bor jeiner Ankunft Hatten jeine Großeltern noch ch einmal übernommen habt; jo lange es meine 


l Verhaltniſſe geſtatten, werde ich hier bleiben und 
9 lichen Duell; 8 ’ 
eine Ahnung gehabt von dem unglüclche neulich auf meinem Poſten ausharen. O, ich 


ö tungen geleſen, 
Marie halte davon wobl in den Zeitungen 6 habe mich ganz gut hier eingemöhnt und fehne wich 
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noch wiedergtkommen und 
Vielleicht dauert es auch diesmal wieter Jahr und 
Tag, ede wir ihn wiederſehtn. Stehſt Du, Aller, 
ich möchte nur jo lange noch leben. dis ich den 
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nen, als Re ihren Gatten jo weich ja, und ſa fte Ae einem unweit des Weges liegenden gefällten 
fuel: Baumſtamme ſaß ein Herr, welcher den Kommenden 
i 1 ; entgegen bite, deren Stimme er ſchon von Wel. 
„Das haſt Du ſchon oft ei en eee tem durch cite Waldesſtille verrommtn; voch einige 
Büſche pur irtunten fie von einauder, daun ſtand en 
fie ſich plötzlich gegenüter, Marie Gruner und Dok⸗ 
zor Robert Thiemer. 
Ste erblaßte und er erbod Ah raid. Er über ⸗ 
wand zuerſt die Ueberraſchung des fo plößlichen ung 
ungeahnten Wiede ſehens und rief ſchen che fie ihm 


Oito glückuch in der Ehe geborgen hätte, eine 
bübſche junge Frau für ihn und dann eln Utealel⸗ 
chen, nur Ene, das möcht ich noch erleben!“ 

ganz nahe war: 


Belde malten fie ſich dann ein Heim aus für) „Guten Tag, grädige Frau! Sie ſind gewiß 
das demvächſt ge junge Pacr, die alten Leute träum erſtaunt, mich bier anzutreffen? Ich befinde mich 
ten von zukunfugem Glück und vergaßen darüber auf dem Wege nach dem „Schloß“, Geſchäfte Ar- 
den Schmerz den ihnen der Abſchied von dem ge⸗ gelegenheiten führen mich dahin. Wie gebt es 
lebten Enkel bereitete, Idnen, wie befinden Sie ſich Hier in dieſer Stille 

Noch lag warmer Sonnenſchein über dem Garten und Einſamkeit ? Nicht wahr, es iſt nicht jo leicht, 
und dem Walde und Marie Gruner Tomate noch das Loos, das Sie ſich erwählt 7“ 
im vollen Genuſſe einer ſchönen Nau: ſahwelgen; Marie hatt: ſich ſchnell gefaßt und gang rutis 
fie dachte nicht daran, wie es werden würdt im zei gen ſich jetzt ihre Züge, als fie frei zu idm anf- 
Winter, aber vorgenommen hatte ſie ſich's feft, dies blickte und ermicherie: 
Haus nicht eber zu verlaſſen, als bes ihr Gatte ſie „Ich bin zuftieden un 
zu ſich berufen würde, und ganz im Stillen dachte Loos nicht.“ 3 
fie oft daran, daß in dem Leben am der Grite dis Sie gingen daun juſommen den Waldweg zu⸗ 
ungeliebten Maunes für fie eine ſchwerere Pflcht rück bis nach dem Ralmondſ den Landhauſe. Ein 
liege als im Verbleiben in ihren jetzigen Verhält- echtes Gefp äh wollte nicht in Gang kommen 
u ſſen; doch an Jenen bandes fie Eidſchwur und zwischen ihren, und dem Meinen Max war es 
auch Pflicht, zudem Stolz der Stolz, auch im Us- endlich vorbehalten, ihnen über die delderſettige 
glück pflichtgetren ſich zu zeigen. ſcheue Befangenheit hiuwegzubelfen, indem er jo 

Schon manchen Belef hatte Marie von Gruner bung plauderte und die Aufmerkſamkett Beider auf 
anhalten, nur wenige Zeilen von terer Hand hat en ſich lenkte. 


d wünſche ein andert 


als fe aber erfahren, daß Otto Raimond der Enkel 
der beiden alten Leute jet, ihnen den Hall ver- 
schwiegen. Ste ging von der Anſicht aus. daß, 
wenn fie es erfahren ſollen, der junge Mann ihnen 
ſelbſt darüber ſchon Mutheilung machen werde, und 
Dite war ihr für die bewieſene Diskretion ſehr 
dankbar; er wollte die leidenden G.oßeltern, für 
die eine fo große Aufregung nur ſchädlich Härte 
wirken müſſen, überhaupt gar nicht mit ſelaem Meß⸗ 
geſchick vertraut machen. Sobald er ſein Ulthell 
tonale, ee lautete auf zwe Jabre Feſtunge haft 
verließ Otto Raimond bas Land haus feiner Groß 
eltern und die alte Stille und Einſamkelt kehrte 
nun doppelt fühlbar zurüc. Marie Gauner und er 

waren Freunde geworden, und fie ſah ihn ſehr un⸗ 
gun Ihriden, ſchon um des Knaben wi 
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Vörſen⸗Bericht. 
2 Stettin, 14. November. Wetter ſchön. Temp. + 
= 3 — 2“ R. Barom. 28“ 8“. Wind SO. 
2 eizen ruhig, per 1000 Klgr. loko gelb. 168175 
weiß. 168—177, geringer 153—163 bez., per So: 
vember 180,5—180 bez., per November⸗Dezember 176,5 
5 Be April⸗Mai 179 bez., ver Mai⸗Juni 179,5 Bf. 
u. Gd. 


29 
Rüböl feſt per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
. „per November 63,75 bez. u. Bf., per April⸗Mai 
5 Df. 7 
Spiritus feſt u. ſteigend, ver 10 000 Liter % loko 
she Faß 58,3 bez, per November 53 bez. 53,2 Bf. 
. Gb., per November⸗Dezember 52,7—53 bez., per 
April Mal 54,7—54,8 bez. per Mai⸗Juni 55,2 Bf. u. 
Id., per Juni Juli 55,8 bez. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. loto 8,75 — 8,80 tr. bez., 


alte Wance Negul. 9,15 bez. 
Zur Stadtwcrordncteu⸗Wahl. 


Dir geehrten Mitglteder der 
5 Bürgerpartei, 
II. Abtheilung, 2. Wahlbezirk: 

Anguſlaſtraße 1—57. Aſchgeberſtraße 1—9 Baum- 
8 . maße 1—35, Birken⸗Allee 10—37, Blüöcherſtraße 1—14, 
Viumenſtraße 14—16, Förſtetet Bodenverg, Bollwerk 
Lt. 1-13 1188, Breiteſtraße 18-51, Bis narkſtraße, 
Bauaggenbagenſtraße 1—19, Enuppius Hof, Derflinger⸗ 
Fraße 1-10, Deuiſcheſtraße 166, gr. Domſtraße 
de 1-27, kl. Domſtraße 1—26, Eliſabethſtraße 16 
bis 31, Elhſtumſtraße 1—13, Feldstraße 1-5, Fichte⸗ 
aße 1— 13, Fiſcherſtraße 122, F auenſtraße 1— 25 
7 8 4054. Fuhrbraße 1— 29, Gut nſtraße ID, 
 Giefebrehtitzage 1— 6, Forsthaus Glienker, Gnei⸗ 
uur raße, Grabowerſtraße 1—35, Grensfiraße 1 bis 

38, Grünhofer Steig, Guftao-Adoliitraße 1—14, 
intenbergfiraße 1—7, Heinrich ſtraße 1—10, 15—16 
. 32—.44, Jakobi-Kirchhof 1—9, in den Anlagen 1 
— Johannis hof ven Junkerſtraße 1—14, Kants 


＋ 
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Um, der 


den Weg über's Meer gefunden zu ihrem Gatten. 
Sie machte jetzt öfters im frühen Nach mittag, wenn 
Herr und Frau Ralmond ſchliefen, einen Wang in 
den Wald, nur begleitet von ihrem kleinen Mar 
und dem großen Leonberger. Früher batte auch 
Otio an dieſen Promenaden thrilgenommen und 
ihr Weg führte dann oft die zum Dorfe Reinach, 
welchts in einer Thalmulde zu ihren Füßen lag 
und eln hübſches Landſchaftsbild bot. Eines Tages 
war fie auch, das Kind an der Hand führend ned 
mit halber Stimme ihm ein Kinderlied vorikegend 
den Waldweg entlang gegangen, der Hund ſprang 
luſtig voraus oder blied auch an der Seite des 
Knaben, als wolle er der lieblichen Kinderſtimme 
lauſchen, welche ſich mühte, den Geſang der Mutter 
nachahmen 


gar nicht nach dem Weltgetümmel zurück,“ ant⸗ 
wortete Marie aufrichtig. Noch einmal drückte fie 
dem Scheldenden die Hand, der bald darauf ia 
dem altväterlichen Zweigeſpann der feiſten Rappen 
zum Thor hinaus fuhr, einer nicht grade ang eneh⸗ 
men Zeit entgegen. 

Auch der alte Raimond und feine Gattin ſaben 
den Enkel ungern ſcheiden; fie hatten Belde dos 
Gefühl, als wäre ihr Otto zum letzten Male bei 
ihnen zu Gaſt geweſen. Sie blickten ſich an 
und der Großoater nickte ſeiner weinenden Frau zu: 


„Ja, ja, es iſt mir auch jo zu Muth’, als ſollten 
wir ihm nicht mehr wiederſeyen!“ 


reſolut idre Tbrä⸗ 


Frau Raimond aber trocknete 


Zur Stabtverordneten- Wahl, 


Die geehrten Mitglieder ber 
Bürgerpartei, 

II. Abtbeilung. 1. Wahlbezirk, 
umfaſſend die Häuſer Albrechtſtraße 1—8, Alleeſtraße 1— 
84 Apfel⸗Allee 11—100 Artiller'eſtraße 1—7 Bäckerberg⸗ 
ſtraße 1—8, Barnimftraße, Belle neſtraße 1—31, Vera: 
ſtrate 1—17, Be khoſſtraße 1—4, Berlineritrake 1—8g, 
Am Mer iner Thor, Bogislapſtraße, Beutleritraße 1 
bis 19, Blrichholm 1—4, Bollwerk 14—37, Broite- 
ſttaße 117 und 52—71, Breslauer Bahnhof 1—3, 
Am Wege zum Beeslauer 8 1—4. Burſche⸗ 


straße, Gharlottenfi 3, Alt⸗Dammerſtraße 1 bis 
46, Am Dunzig 1—14 Eiſenbahnſtraße 1—12, Eliſa⸗ 
beihſtraße — 12, Falkenwalde ſtraße 1138, Fiſch 
matt 1—9 Fleiſcherwüſe. Franz's Wieſe. Fraue⸗⸗ 
ſtraße 26—39, Friedrich aße 1—14, Fürſtenſtraße 1 
bis 5, Galowieſe 135. G ertrud⸗Kirchhof 17, Gr. 
Schanze 1—20, Grünſtraße 1—28, Hagenſtraße 1—7, 
Heiligegelſiſtraße 1—11, Am Heilſgengeiſtthor 1—t, 
Hellwig u. Sanne's Hef, Heumarkt —4, Heumarkt ⸗ 
ſtraße 112. Hohenzolleraßraße 1—80, Holz markt⸗ 
ſtraße 1—9, Holzuraße 1— 7, Hospſtalftraße 1—10. 
Hünerbeinerſtraße 1—15, Jageteufelſtraße 1—2, Johan⸗ 
Fisſtraße 1—4, Jung fernberg, Karlſtraße 1—9, Kirchen⸗ 
straße 1—16, si chplatz 1—5, Kloſteiſt aße 1—6, Kö⸗ 
nigsſtraße 1—12. Neue Königstraße 1—5, Koppe's 
Dempfſchneidemühle, Kreckowerſtraße 1—42, Kurfür 
ſleuſtraße 1—15, Langebrückſtraße 1—8 Ge. Laſtadte 
Nr. 1— 103 Lindenstraße 1—30, Magazingroße 1—2 
Marienſtraße 1—5, Maſch⸗ s Juſel Mauerſtraße 1—4, 
Mittwochdtraße 1— 25, Mönchenbrückſtraße 1—6, Moſes 
Wieſe, Mühlenberaſtraße 1—24, Neuermarkt 1—10, 
Obe wiek 290, Gr. Oderſtraße 1— 33, Ottoſtraße 1 
bis 56. Papenſtraße 1—18 Paradeplatz 1—60, Par⸗ 
nitzbollwerk 1—5, Pornitzſtraße 1—66, Paffausıftrake 
Kir 15, Piepenwerder, Pionſerſtraße 1—5 Pladrin⸗ 
ſiraße 1— 21, Poll's Wieſe, Pommerens dorferſtraße 1 
bis 27, Fort Preußen 1—32, Querßraße 1—6, Qui⸗ 
Forp's Wieſe, Rahm's Inſel, Reiſſchlägerſtraß: 1—22, 
Roſengarten 1— 77, Sch ffbaulaſtadie 1— 26. Schutzen⸗ 
gartenſtraße 1—8, Schulſtraße 1—4, Schwarzer Damm 
Ne 1—16 Schwerinſtraße 1-3 Sellhausbollwerk 
Nr. 1-3, Sedere ftraße 1—7, Speicher raße 1.— 5, 
Splütſtraße 1—12, Alt⸗Tornch 134 Turner ſtraße 
Nr. 130, Verbindungsſtraße 1— 2, Miktoxiaplatz 1 
b 8, Waldon s Hof, Mallgaſſe, Wallſt aße 1—43, 
Neue Wollüraße 1—4, Waſſerſtraße 1—7, Wieſen⸗ 
ſtraße 1—13. Wilgelmſtraße 1—23, Fort Wühelm, 
Gr. Wollweberſtraße 37-51, Zachariasgang 1—7, 


Zimmerplatz 1—8, 
werden behufs Auſſtellung der Kandidaten für die ber 
vorſtehende Stadtverordneten Wahl zu einer 
Verſammlung 
am Mittwoch, den 15. November, Abends 8 Uhr, 
im Haufe Kirchplatz 5 ergebenſt eingeladen. 
Um recht zahlteiche Betheiliaung wird gebeten. 


Sächsische Vi 


Dresden, am 13. November 


Ber lag von 


Soeben erſchienen: 


regiſter von A. Hellwig, 


Gr. 80. 12 Mark. 
Daſſelbe Werk. 


mit ganz beſonderer Sorgfalt und 
Strafgeſetze und derjenigen Geſetz 


ſchlägigen Entiheidungen des Reiche gerichts. 
haben auf das Werk ganz 
der Text iſt mit dem orfte ] 
aus korrekt bezeichnet werden kann; die anfgeh 
alles Ueberflüſſige iſt mit 
ebenſo hervorragendes als praktiſches Buch 
Inhalt, denn weder am Papier noch am 
hin das Werk hervorragt. 


Preußen. der Staatsaa waliſchaft 


Halle. 80. 


eh-Versicherungs-Bank 


zu Dir esden. 
Hierdurch bringen wir zur Öffentlichen Kenntniß, daß Herr Julius Krieger 
in Stettin eine Agentur unſerer Bank nicht mehr führt, ſomit weder zur Auf⸗ 
nahme von Anträgen noch zur Erbedung von Geldbeträgen berechtigt it. 


Die General- Direktion. 


Römer. 


J. Guttentag (D. 
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen) 


Die Deutſche Strafgeſetzgebung. 


und Strafrecht betreffenden Geſetze des Deutſchen Reiches. 
Ausgabe mit Anmerkangen und vollſtändigem chronologiſchen und Sach⸗ 


Dr. A. Arndt, Juſtitiar am Dber-Bergamt zu Halle a. d. S. 


Ausgabe für Preußen. 
baltend ſämmtliche wichtigeren firafrechrliden Geſetze un Verordnungen für 


das Königreich Preußen. 
Dieſes wichtige Werk, das einem feit langer Zeit und tief gefühlten Bedürfniß abhelfen wird, iſt 
Kritik bearbeiiet worden. 
e dis Dentſchen Reich 3, welche frafrechtliche Beſtimmunugen 
haben, neoft ku zen, ſonell und zuverläſſig orient renden Anmerkungen und Verweiſungen, ſowie die ein⸗ 
ſoweit dieſelben Rechtsgrundſätze enthalten. Die Verſaſſer 
beſondere Sorgfalt und Mühe emſigen Fleig und Scharfſinn verwendet; 
tellen Geſetzestert fort und fort verglichen worden, jo daß derſelbe als durch⸗ 
obenen und abſoleten Beſtimmungen ſind ausgeſchieden und 

Gewiſſenhaftigkeit und tritiſchem Scharfitan vermieden worden. So iſt denn ein 
entſtanden. Die Ausſtattung des Buches entſpricht dem 
Druck iſt etwas geſpart worden, fo daß auch nach dieſer Richenng 


Die Geſchäfts⸗Verwaltung der Staatsauwaltſchaft in 


Syſtematliche Darſtellung des Inhalts der auf den Geſckäftskreis 


Reſkripte von Mönig, Staateanwalt beim Königlichen Landgericht 
4 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 5 Mark. 


— 


Das preußiſche Kirchenrecht 


für Verwaltungsdeamte, Richter und Gelftliche, aus der Geſetzgedung, Ver⸗ 


Doktor Thie mers Auge iuhte oft auf Marie; 
fie eiſchien ihm beute reizender dens je zuvor, ernſt, 
ſinnend, das ſchöar Auge nachdenllich gejenft. Er 
konnte es nicht faſſen, daß jenes beitere, ſorgloſe, 
lebensfroht Weſen von früher ſich jo verändert ha ⸗ 
ben jelte. Damals batte er fie geliebt mit heißem 
Jugenotriebt, heute aver unſteickte ihre Eiſchelnung 
vas Heiz des gereiften Mannes uno jene Sinne 
gewaltiger voch als damals! Doch wozu? Er 
wollte fie nie mehe wiederſeden, nicht mehr hierher 
kommen, das war zum eruſten Vorſatz dei ihm ge⸗ 
worden, bis fie die Ralmond'ſche Befitzung erreicht 
hatten, um ſich dort zu tiennen. 

Als fir ihn verlaſſen. da brach es in lauten 
Stufzern von ſeinen Lippes: 


‚Marie, Marie, Da biſt eine Zauberin für mtc, 


1882 


Coll in) in Berlin und Leipzig. 


Eine Sammlung aller gen 
wärtig geltenden, Strafprozeß 
Zert- 


Richter am Landgericht zu Dannover, und 


Nebſt einem Anhange, ent⸗ 


Gr. 80. 15 Mark. 


Es enthält den Text der ſämmtlichen 
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dezügl chen Kabinetsordres, Reglements und 
z 


im Bereiche der evangeliſchen 
Landeskircht. Zum praftiihen Gebrau 


e 161, N Hochachtungsvoll 
ae a 2 as Kamitee. 
2, Preußiſcheſtraße 1 Prutg⸗ ZX. Grassmanm. 
. Ritt GE 2 rr 
50, me wert, 110, Mobs Stettin—Kopenhagen. 


Vo agen jeden Wtittwoch 3 N l 4 
7, an der Swante I Kalte II. Kajüte Ak 185 15 4 6. Geſetzgebung bis in die neueſte Zeit umfaßt fehlte bislang. Um fo mehr wird deshalb das gediegene 
at Fabrik. Straße 24, Tau: Hin- und Metour“, ſowie Andre ſe-Billets (50 Wert Trumen’s von allen Beiheilinten freudig begrüßt werden und die wohlverdiente Anerkennung find en. 


s, 
5740, kl.“ Wollwebeuſtraße 18, Wrangel 


5 6 
weben behufs Aufſtellung der Kandidaten für die be⸗ 
dwerlchende Stadt i 


of Donnerting, den 16. November, Abends 
rr, im Saale der Meitanration Zum Guten ⸗ 

gr. Schanze 6, ergebenſt eingeladen. 

iche . a gebeten. 
ochachtungsvo 

2 N Das Komitee. 

FR =. Gra-smenn, 


 Gnmuafiaft wünſcht einem Schüler der unteren 
en Stunden zu ertheilen. Gefl. Adr. u M. 10 
Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


faſt 


platz und eine 
ſoll ſofort für 21,000 
verkauft werden. n 

Bemerkt wird daß die bisherige. 


a re cht zahlre 


werden kann. 


Gützkow. 


Dampfſchneidemühle. 


Ein in unmittelbarer Nähe von Gützkow in Neu⸗ 
vorpommern an der ſchiffbaren Peene belegenes, feit 
50 Jahren mit gutem Erfolge betriebenes Zim⸗ 
mereigeſchüft, wozu außerdem ſehr geräumiger Zimmer⸗ 
faſt neue Dampfſchneidemühle gehören, 
‚se mit 6000 % Anzahlung 


ſehr gute und 
feſte Kundſchaft mit Erwerb des Geſchäfts übernommen 


Nähere Auskunft ertheilt Bürgermeiſter Miau in 


waltung und Rechtſprechung erläutert von II. Trusen, Konſiſtorial⸗ 
Rath, Juſtitiar bei dem Königlichen Konſiſtorium der Provinz Poſen 
Gr. 80 12 Mark. 


Ein nicht zu umfangreicher Kommentar zum 


vreußiſchen evangeliſchen Kirchenrecht, welcher die 


Meinen Freiſchulzenhof, Areal 592 Mrg., 
dav 300 Mrg. Rogg -u. Hafenbod., 60 Mig 
2ſchn. Wieſen, 10 Mrg guten Torf, 100 Mig. 
Bau- u Schneldeholz, 60 Meg gut beſt. Scho 
nungen, 62 Mrg. Hüt, mit Ernte Aasſaat, leb. 
u. todt Juv. will ich f. 17000 Th. bet 4b 5000 


Th Anz. ſofort verk. Th. Schmidt, Kohlen. 


vet Tempelburg. Beſiter. ; 
Brotzen i pelbn 8. fig . Pa. engl Maſch⸗Stück und Haushaltungs⸗Kohlen 
er Shift offerirt billig 1 


A. F. Waldow, S , 


Architekten-Vereins- 


Loose a 1 Hark. 


r . 2 N 
Zu, beziehen durch A. F leestl Jr., 
Berlin, W., Leipzigerstrasee 128. 
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bi es ven Anfeng an geweſen und biſt es noch und jungem Glück. Nun liebten fe ſich auch, junger Lieu lenant mit feinem ariſto kratiſchem Ge- daß 
Beate!“ 

Einen Augcablick ſtand er ſtill, um feine Ge⸗ 
danfen zu ſammeln, ebe er in feiner Geſchäftsan⸗ 
gargeuhelt vor das alte Ehepaar hintrat. Es trieb 
in ſo t aus ihrer Näße, aus dem Haufe, in dem 

‚ Re weilte; er konnte dieſen Augen nicht mehr be⸗ 
geguen! Schnellen Schrittes erreichte er das 
„Schloß,“ in ungewöhnlicher, auch den alten Leuten 
auffallender Haſt beſorgte er feine Obltegenheilen 
dort und ging von dannen, ohne Marte noch ein- 


ö ich mich mi dim beßen Willen nicht entfinne, 
aber ſie waren ja getrennt für alle Zeit, weil fie, ſicht, lächelte überlegen geheimmißvoll und erwibete: der Dame je in meinem Leben begegnet zu fein 


Marie, es fo gewollt, well ſie nicht die Algewalt „Geſtern Abend, bet der Beinlmann, warf ich oder je auch nur eine Silbe wit {hr gesprochen zu 

der Liebe hatte anerkennen wollen, fie unterſchätzt Ihren Namen ganz ohne Abſicht oder Bedeutung haben! Ich bin ebenſo erſtaunt wie befremdet über 

hatte und ſich nun bitter dafür geſtraft ſah. ins Ge ſpräch; ich bemerkte, wle die Rehfeld zuſam- das wes Sie mic mittheilen, verſitzte W Iter gleich 
Es kam der Herbſt und ihm folgte, dem Natur- meuzuckte, wie ſie aufhorchte, als ſie den Namen erſtaunt wle betroffen. 

laufe entſprecheud, auch dee Winter. Marit empfand hört. Die Brinkmann, Ihres Lobes voll, ſprach 1 ; 

dul mamgreit ifo Letene kam mehr; fe der in der fämrigeifoftlen Weſe von bern leer 47 desde n fe dual anders, might a ge 

füll vefignist, die Zukunft ibr lere und öde und Meinberg, was ich jedoch, um Sit nicht eitel ehen fer b ei an — — er 

mit dem Glück glaubte fie abzeſchloſſen zu haben machen nicht wiederbolen werde, ſie fragte dann „ Konlifjenteifen, 

ni ide l I Meinberg, möglierweife sine zu raſch abgebtodhene 

für immerdar. auch die Rehfeld, ob Sie ſich ihr Hätten vorſtellen liaison oder dergleichen. So viel aber eh fe 

mal gefeben zu haben. vIII laſſen. Ich ſage Ihnen, Meinberg, Hätten Sie Die Rehfeld kennt Sie und in gutem Andenen 
Als er das Raimond'ſche Landhaus im Rücken 7 den Blick unſerer Diva geſehen, das Mlenenſpiel, ſtehen Sie nicht bei ihr!“ : ; 

beitt, da wandte er ſich auf dem Hügel noch eln⸗ „Ich ſage Itnen, lieder Meinberg, die Rehfeld unter dem fe erwiderte: „Ich möchte ihn nie mehr g 

mal um, blickte Hinter dahln, wo fie weilte, und muß eint alte Bekannte von Ihnen ſein!“ in meiner Nähe ſehen!“ das Diaboliſche in dieſer Ein anderer der anweſenden Herten warf jetzt 

verſank in dumpfe Träumerei. Allerdings kounle „Grein Sie's doch, Meinberg: Sie haben wohl Antwort würde Sie enifeht haben! Sie ſprach die die Aeußerung hin: 

er die junge Frau nicht ſehen, die hinter der halb- früher de Bekanntſchaft der ſchönen Sitta gemacht paar Worte mit einer Lridenſchaft, einer Grregung, | „Wer die Rihfeld aber einmal gekannt ihr nahe 

verſchloſſenen Perſienne ſtand und keinen Blick von als wir!“ welche deutlich bekundeten, daß fie einſt durch Sie geſtanden hat, der lönnte doch dieſen Geſichts aus 

ibm verlor. Mit llopfendem Herzen, un er heißem So ſprachen zwei Gardeofſtzlere ſcherzend zu auf's Tleſſte, Unverſöhnlichſte verletzt worden fein druck, dieſe Augen niemals vergiſſen. Was thut 

Sehnen und tauſendfachem Schmerz folgten ihne Waller von Meinberg, der mit iznen und Anderen muß; ihre herrlichen, unvergleichlichen Augen fun⸗ da ber Name! Sie iſt la eine beauté, die ſich 


dem eerſten Gellebten des kaum zur Jungfrau ſich an einem wohlbeſetzten Tiſche im Weſtendklub ſaß kelten und ſprühten Blitze, die Ste Atruſten ſicher überhaupt nicht vergeſſen läßt; jagen Sie vos nicht 
enifaltenden Mädchens, ihre Augen. und nun mit wirklichem, ungeheugeltem Erſtaunen zu ihren Füßen geſchmettert haben würden, baten auch, meine Herren 7 

Und doch waren ihre Gevankin entgegen ihrem jeine Interpellanten aublickte. Sie ſich im Augenblick in der Nähe befunden! Nun 
Sehnen. „Was seranlaßt Sie zu vieſem unerſchüttirlichtn leugnen Sie doch noch, daß Sie Sitia RR 

„Wenn er doch nie wieberkäme!“ Glauben, meine Herren ?“ fragte er nach geraumer kennen oder gekannt haben!“ (Fortſetzung folgt.) 

So dachte fie. Sie flohen ſich Beide, fie, die Pauſe zurück. „Mein beſter Reckenthin, ich muß Ihnen in der 


kinſt fh Aſucht. als fe ſich gellebt in Jagendluſt Der Cine der Oſſizlere, ein auffallend hübſcher That und der frengſt 
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Jubilaums⸗Lotkerie. 


Hauptgewinne im Werthe von 40,000 %, 20,000 %, 
10.000 


en Wabrbelt gemäß ſagen, N 


i > 
Deutſche Broche, 
aus Elfenbein lunſtvoll geſchuitzt, 
tück 6 Mark, 6 Stück 33 BZark, 
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8. 
4 


#6, 5000 ; ferner 2 & 3000 %, 3 8 


Neue Zufendungen der eleganteſten und reellſten 
2000 4. 5 à 1000 46, 15 0 600 4, ic. ꝛc. 
Ziebung vom 28. bis 30. Dezbr. 1882 1 


u 2 g 
Winte r⸗Pa etot⸗ und 
Looſe à 8 % 48 , (inkluſioe Stempelſteuer; | BR 8 
9 
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marek. 


in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Kirch⸗ | I 
platz 3—4 und Schulzenſtraße 9. 1 
Ec N 


TE 
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Zur bevorstehenden 
Saison halte mein reichsortirtes 
Lager 

sämmtlicher Wollen 


empfohlen. Ich oflerire 


Zephir-, Moos-, Gobelin- 
und Taubenwolle 


in allen Farben 
die Lage 25 Pf., bei Abnahme 
von & Lagen die Lage 23 Pf. 


Castor wolle 


in allen Farben 
die Lage 55 Pf., bei Abnahme 
2 von & Lagen die Lage 53 Pf. 
. | Deckenwolle, 


habe erhalten und gebe dieſelben zu fehr billigen, feſten Preiſen ab. 
Mein großes Lager von Neiſe⸗, Sehlaf⸗, Bade: und Pferde⸗ 

deeken empfehle angelegentlichſt. 
rsch- s Reh- 


A. W. Studemund Machf, ed . Reh 


1 rkörbe 24, 36, 42—45 M 
Tuchhandlung, Geumarkt 1. ee 6,9, 10-25 Marl 


we Photographien 
N on diverſen 
EEE Gegenſtänden 


Dankesschreiben. 


Ich muss Sie abermals bitten, 


Photographien zur 
reis kourant 


ö — SER er mir eine Dose Räucherkränter zu 8 
| > Engbrüstigkeit schicken, denn die ich in 1 ehfuss-Messer 
7 bezogen, haben eine wunderbare 


Verschleimung Wirkuag bei mir gehabt. An Ge- 
8 1 it wicht habe ich zugenommen und 
chlaflosigkeit, auch der Auswurk hat sich ziemlich 
D’Ploenes’ beet die 
erh itt £ Kahnschifler L. Eggert. 
ma Mi ei. Lekermünde, Pr.Pomm.,13. Aug. 1882. 
Zu beziehen die Originaldose à &. 3.— von 
Ploenes, Weiskirchen b. Trier. 
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8fach Zephir u. I2Zfach Castor, 


zu 
Chaise-longue- und 
Reisedecken 
das Pfund — ½ Kilo 6 Mark 
in alien schönen Farben. 
Pompadour-, Tauben-, 
Mohair- u. Eiswolle. 
Mohairweolle 
mit Old- oder Silberfäden. 
Jackenwolle, Rockwolle, 
Eiderwolle. | 


Echt englische Vigogne, 


sowie das grösste Lager deutscher 
und englischer 


Destillerie der ABTEI zu FRCAMP (Frankreich). 
ECHTER BENEDIGTINER LIOUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 

Pa —̃p 5 ä Man verlange auf jeder Flasche die vier 
VERTTABLE LIQUEUR BENKDICTINE eckige Etikette mit der Unterschrift des 

Beete en France et ä IEtranger. e RER . Coniferen- Geist 125 , 6 Flaſchen 6 A; 
En Die Destillerie der el zu Fécam Beriträ zu, : j ettin 
und == 1 febrieirt ferner den Alcool de Menthe und 2 der Seitn path" gehe a in 
Stargard bei m. Schumann, ſowie in den 
w.eiften Apotheken. a 


ſein, ais ein Mittel zur Hand zur haben, welches 
en 

reinigt, dabei den herr ſchſten Geruch des 115 
d 


— das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 
zügliche, äusserst gesundheitsfördernde Mittel. . 

Der echte Benediktiner-Liaueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 
führen, 


In Stettin bei Francke & Laloi, M. Gallert, Th. Zimmermann Nachf., 
Max Moecke, Th. Zimmermann. In Barth bei J. J. Wallis & Sohn. In Stettin 
bei Franz Grönning, In Stralsund bei J. Diekelmann. In Preuss.-Stargard bei J. F. Küpke. 


S Anne riedrichshaller 


das ½ Kile — 1 Pfd. 
von 2 Mik. 35 Pf. an 


bis zu den feinsten Qualitäten. 
Ich führe grundsätzlich 
nur die besten Fabrikate, 


N e meine Von meinem echten franzöſiſchen 


zuse wogen. g eranzbranntwein mit Salz 


> rien 
== Ess- Bestecke. 
— Driginal-Fabrikpreise. 
— — A. Toepfer, 


Repräsentant der Firma |, 


1 Cristofle & Co, } 

EEE — . — — 
Ereisliste Dir Internationale aus. 
ummi- 
Jul.Gericke,Bszlinsw., 


Anfang künftigen Jahres wünſcht ein ſicherer Ger 
ſchäftsmann gangbore Bauartikel in Kommiſſion zu 
nehmen. Gefl. Offerten unter IW. We. 1 befördert 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 

Ein leiſtungsfähiges Plauener Nabrikgeſchafr — 
Spezialität Gardinen — ſucht für Stettin einen 
tüchtigen, gut eingeführten Vertreter, der gleich⸗ 
zeitig Pommern und Mecklenburg bereiſt. 

Nur Seide, welche Ba en garen 
belieben Offerten unter e bisheriger Thätigkeit 
und Beifügung von Referenzen unter W. 85 0 


* 
natürliches Bitter wasser, unersetzlich wegenseines Gehalts au Chlo- 
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und 
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei 
längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei: 3 

Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, 33 Hämer 

rhoiden, Magen und Darmkatarrh, Frauenkrautheiten, Ber 

Himmung, Leberleiden, Fettſacht, Gicht, Blutwallungen ze. 
Friedrichshall bei Hildburgbauſen. Brunnen-Direktiom, 


teim * * x * 
Rudolph Doering nach genauer Vorſchrift des Erfinders William Lee be⸗ auen een, 
* reitet, ein allbekanntes und bewährtes Hausmittel gegen Verletzungen hing für ein Materialwaaren-Geſchäff u. De. 
Proben nach ausserhalb stehen und Entzündungen allet Art, habe ich hillasion dus der jofort Burkhardt, Grabow a. f O. 


gerne au Diensten. Herrn Ad. Hube, Stettin, Breiteſtraße 51, 
„ Carl Stocken Nachfolger, Stettin, 

— eine Niederlage übergeben. Verkauf in Originalflaſchen, welche auf dem Etiquett 
Große Baſtmatten, era dace une im Kork und auf der Kapſel meine Firma tragen, a 75 Pfg., Mark 1,50 und 
offeritt &. A. Haselow, Stettin, Frauenſtraße O. 2 Mark mit Gebrauchs⸗Anweiſung. 


Echte Dinte Louis Rex, Berlin W., Jäger-Str. 50. 


* — Aan he gi dazu Proſpekte über die verſchiedentlichen Anwendungen find in meinen Niederlagen 
e paſſende a ö 8 


A, Schwltz, Frauenftr. 44, Schablonenfabrik, lvorrätbig und werden gratis verabreicht. 


Ein Knabe, der Luſt zur Weberei hat, kann dieselbe 
gründlich erlernen; auch das Kettenſcheeren erlernt der⸗ N 
ſelbe. Lehrzeit 4 Jahre bei vollſtändig freler Station. 
Reiſegeld vergütet a 

Adr. K. Ehlert jw., Friedrichs berg bei Berlin. 
CTFPPPPPCCCCCCTTTTTTTTTTTT TRETEE 
„ Eine Nähmaſchinen⸗Fabrik zahlt Demjenigen, der 
ihr Käufer für ihre beftgeorbeiteten Nähmaschinen nach⸗ 
welſt, angemeſſene Pro iſion und verſpricht Verſchwei⸗ 
gung des Namens. 

Adreſſen unter G. W. does in der Erpeb. d. 
Bl., Schulzenſtraße 9, meberzulegen. 


———— 


